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1 Röntgenzeilendetektor L100, 

Gesamtsystem. 

2 Detail-Foto des aktiven Be-

reichs: der Absorber (links oben) 

ist mittels Drahtbonden mit 

der Auswerteelektronik (unten 

rechts) verbunden.

Im Rahmen einer strategischen Allianz mit dem Fraunhofer IPMS 

und dem Fraunhofer FEP wurde ein neuartiger Röntgenzeilen-

detektor entwickelt. Röntgendetektoren ersetzen Schritt für 

Schritt die bisher in der Radiographie parziell noch üblichen 

-

tomographie unerlässlich. Dabei werden die am Detektor an-

kommenden Röntgenphotonen in herkömmlichen, sogenannten 

indirekt konvertierenden Detektoren zunächst in sichtbares Licht 

umgewandelt. Dann erfolgt mittels Photodioden die Umwand-

lung in elektrische Signale, die dann verarbeitet werden. Der 

Zwischenschritt der Umwandlung in Lichtquanten hat potenziell 

-

tors. Diese hier vorgestellte Röntgensensorzeile L100 dagegen 

arbeitet direkt konvertierend. Das heißt, dass die Röntgen-

photonen ohne Zwischenschritt in einer Art Photodiode in 

elektrische Signale gewandelt werden.

Die Vorteile dieses Konzepts sind zum einen eine wesentlich 

-

photonendetektion die Möglichkeit, das Photon bezüglich 

Anwendungen z. B. zur Materialsortierung durchzuführen.

Zeilendetektoren werden immer dann angewendet, wenn 

einerseits ein fortlaufendes Gut untersucht werden muss oder 

wenn die Größe des Objekts nur eine streifenförmige Beleuch-

tung zulässt, um unerwünschte Streustrahlung zu unterdrücken. 

-

schen Einzelschaltkreisen (ASIC) aufgebaut, sodass eine kosten-

-

dere auch praktisch beliebige Größen – möglich sind.

typen dieses Systems haben eine Zeilenlänge von 102,4 mm 

zwei verschiedenen Absorber-Materialien aufgebaut werden, 

was eine Detektion von Röntgenquanten sowohl aus den 

Energiebereichen 30–200 keV als auch 2–40 keV erlaubt. 

Damit kann die Röntgenzeile zur Bildgebung und auch zur 

Diffraktion verwendet werden. Die minimale Zählzeit des 

Detektors beträgt 20 µs – dies ermöglicht es, die zu prüfenden 

Objekte je nach Prüfkonzept mit einer Geschwindigkeit von  

50 m/s zu untersuchen.

Zusammen mit der am Fraunhofer IKTS entwickelten CT-Steuer- 

und Analysesoftware XVision ist es möglich, kundenindividuelle 

Röntgen-Mikro-CT-Anlagen aufzubauen und mit einer intuitiven 

Benutzerführung zu versehen.
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